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Wendifches Wiährchem

Es war einmal ein frommer Herr, Pan Die-
trich oder Bern Dietrich genannt. Derselbe war so
fromm, daß er seinen Rockin den Sonnensiäubchen
aufhängen konnte, · ohne daß derselbe zu Boden fiel.
Eines Tages sah et in der Kirche den Teufel hinter dem
Altare, wie er auf einer großen Rolle alle die auf-
schrieb, welche in der Kirche schliefen. Die Rolle
reichte aber nicht aus, darum packte sieder Teufel
mit den Zähnen und zerrte daran, um sie auszu-
dehnen. Die Rolle gab aber nach, der Teufel fiel
zu Boden und schlug sich einen Zahn aus. Dar-
über mußte Bern-Dieterich lachen, es wurde ihm
aber als arge Sünde angerechnet, daß er in der
Kirche gelacht hatte. Als er nun zu Hause
{einen Rock wieder in die Sonnensiäubchen hängen
wollte, trugen diese denselben nicht mehr, und er sie[
zu Boden. Darüber ergrimmte der fromme Herr sehr
und fiel nun Vom Himmelab, indem er Brotrinden in
die Schuhe steckte und so die Gabe Gottes mit
Füßen trat. Nicht lange daraufholte ihn ein Wa-
gen ab, er bestieg denselben und fährt nun darauf
Uächkiich in m LUfkumhet, mitgroßem Getöse »zum
Schrecken der Menschen.

««)»Diesek Dem Dietrich ist unser wilder Jäger, auch
Schunbeich genannt. Seine Burg hat er auf dem Berae
Pan-Dietrich bei Mönehdwaidiy oder auf dem Schonauer
Hutberge, vgl. n. laus. Mag. 1833. Xadr

G. Heinze H Comp«
in GötliLY1840."—

Herrn Nicolas von Gersdorf
mordung

du rch
Herrn Joachim von Ueehtritz auf Schlund,

am 16. November 1643.

Eine Criminalgefchichte.
(Sehluß.)

Et-

Beklagtem wurde hierauf geantwortet, daß
der Entleibte ihn nicht beschimpfen wollen. Be-
klagtens vorgegebne Bescheidenheit in denen Wor-
ten, daß der Von Gersdorf eine Hundesfuthe blei-
ben solle, sei nicht zu finden, das angeführte Zeug-
niß Andreas Flalbes von dem bloßen Degen, mit
welchem Nieol Von Gersdorf auf den Von Uechtritz
losgegangen sein solle, sei als das Zeugniß eines
Zeugen noch nicht hinlänglich Von der Stetigkeit
des Pferdes siehe nichts in der Zeugenaussage, und
es bleibe immer die Gleichheit der Waffen nach der
Rechtslehrer Meinung ein erforderliches Stück der
Nothwehr, und überdies hätten zwei Zeugen beim
10. Artikel ausgesagn Sie wüßten vonkeinem Oe-
gen, den der von Gersdorf Vor dem Schußegebabk
hätte. Woran Beilagier sich darüber beschwektep
daß man die Aussage eines einzelnen nicht wol gel-
ten lassen, es könne durch Vorzkigungdes Pferden
bewiesen werden, daß das Pferd einen Stoß bekom-
men. Wegen der Gleichheit der Waffen, bezogen
sich aus Ausfprüche der Nechksgelehtteu, und in
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Absicht der beiden Zeugen, welche von keinem De-
gen in der Hand des von Gersdorf wissen, wäre
dies von ihnen nur dubitalive nicht aber affirmati-
ve ausgesagt worden.

Arn 2. Verbr. 1652 war der Termin zu Jem-
tulation der Akten und es hatte der Fiseal anseine
Stelle Johann Ernst Liebel praktieirenden Rechts-
gelehrten in Görlitz, Beklagter aber Gottfried
Schäfern substituirt. Der Fisral bat bei Versen-
Dung Der Arten, daß man zugleich anfragen solle,
wer, wenn poena arbitraria erfolgen sollte, die
Unkosten tragen, es wurden demnach die Arten,
welche aus 56 einzelnen Stücken bestunden irrotu-
litt und zum Spruch an den Schöppenstuhl nach
Leipzig versendet.

Den 15. Mai 1653 war die Publieation des
da auf Von Leipzig eingegangenen Endurthels, wel-
ches hart für Beklagten aussiel und also lautet:

",,Nach fleißiger Borlesung und Erwegung der
Arten daraus so Viel zu befinden, daß Angeklag-
ter Joachim von Uechtritz wegen der an Nikoln
von Gersdorf Verübten Entleibung am Leben
nicht zu bestrafen. Es wird aber das sichere
Geleit hin wiederum rassirt, Angeklagter Von U.
zur gefånglichenhaftbrachh und-wegen des gro-
ßen begangenen Ereessus mit öffentlichen Stau-
penschlågen oder Abhauungseiner Faust, derer am
besten entrathen kann, des Landes ewig billig ver-
wiesen. MitAbstattung der Unkosten aber, sovon
ihm nicht allbereit entrichtet, sondern auf Ankla-
gers Saiten verlegt, verbleibet Angeklagrer nach
Gelegenheit der peinlichen Bestrafung billig ver-
schonet. Jedoch werden dieselbe Von des Entleib-
ten nächsten Erben aus dessen Verlassenschaft auf
vorgehende Liquidation und richterliche Ermäßi-
gung gut gethan. V. R. W.

Ehe noch dieses Urthelpublicirtwordem merkte
der Ob. ER. von Sander scholl, daß Veklagter gegen
dasselbe appeliren würde, weil des Enrleibten Freund-
schaft sich mit Dem Thäter Verglichen hatte. Wie
sich denn auch bei denen Arten ein Memorial der
Bürgschaft zu Reichenbach vom 28. Mai 1648 be-
findet, worin derselbedie ihm Von dem Db.g?. zuge-
mutheten Kosten dieses Processes Von sich ablehnte,
weil dieß einen Fremden beträfe, da ihre Schul-
digkeit bloß sei die Kosten zu tragen , wenn ein
anuisit bei Ihnen gefänglich gehalten oDer am Le-
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ben gestraft würde. Er fragte deswegen bei dem
Schöppensiuhl in Leipzig an und erhielt darauf zur
Antwort. "

»Obwohl Anklager die peinl. Klage nicht Voll-
führt, sondern Anno 1649 mit peinl. Angeklag-
ten sich verglichen, und hernach die Sache er-
setzen lassen, dieweil sie aber dennoch des Ent-
leibten Tod zu vindiciren den Anfang gemacht-
auch ohne dies Rechtens, daß aus des Entleibten
Vermögen oder dessen Erben die Refusion, der auf
die anuisition oder peinl. Proceß aufgewandten
Unkosten«geschel,)en soll, nach mehreren Inhalt der
Liquidation und Ew. Frage, so seid Jhr auch bei der
Frau von Gersdorf oder andern des Entleibten
Erben, die ausgelegten Unkosten wieder zu for-
dern wohl berechtigt, und wenn dieselben über
Ew. Speeifieation, weil sich solche ziemlich hoch
beläuft, mit ihrer Nothurft gehört, ergeht so-
dann der gesuchten Moderation halben, was recht
ist, daferne aber peinlich Beklagter wieder das
eingeholte Urthel sich einer Appellation unter-
fangen mochte, so wäre demselben die hierdurch
eausirten Unkosten allein zu tragen verbunden«

Nach Publication des Urthels nahm nun Be-
klagter zur Appellation seine Zuflucht, hielt am 18.
Mai 1653 bei dem Ob. R. von Sander um
die Apostolos reverentiales an, und übergab
seine Appellation nebst denen Apostolis am 4-.
Jun. bei dem Jndieioordinario von Land und Städ-
ten ein. Woran ein Befehl des Amtshauptman zu
Budissin Gottlob Ehrenreich von Gersdorf auf
Kruppe im Namen des Landvogts am 8. Juni an
den Ob.R. von Sander folgte in peinl. Sachen
nicht mehr gegen den von Uechtritz anzunehmen,
sondern denselben ihren vollen Lauf von den Ober-
amt und Verordneten von Land und Stadien zu
lassen.

Am 18. Juni 1654 beschwerte sich der Sie“!
bei dem Oberamte, daß Appellant bei so oft gehal-
tenen Judirio nicht um die Justisieationskillek Ap-
pellation sich bemühet und den eonstikuikkm print.
Anwald gebührend dazu ritiren lasse-h unD bat da-
her wegen Borbeistreichung, derer zu denen Rechten
ausgesetzten Fatalien die Appklldkkoll für desert und
erloschen zu erklären, UFIDFU Erörterungdieser Oe-
sertionspunkte einen Termln anzuraumen, Appellantenx
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DMFU gebührend zu eitiren und super desertiono
zu erkennen-.

Dazu wurde nun der 10. März 1655 neuge-
mit. Der ganze Proeeß endigte sich aber aufeine
sonderbare Weise. Veilagter wendete sich an das
Übermut, bat ihm in Verfolgung seiner Appelation
Nachricht zu Verstatten, weil er mit dem Ob R.
Von Sander in gütlichen Traetaten begriffen wäre.
Diese wurden den 8. Decer 1654 angefangen,
und ehe sie noch ganz zu Stande kamen, ver-
wendete sich schon der Ob. R. Von Sander an den

Schöppenstudl zu Leipzig, und ward Fürbitter des
Beflagten um Milderung der Strafe, und zwar
aus folgenden Gründen: «

1. Weil nicht eher und zu erweisen, daß der Ver-
storbene Von Gersdorf dem von Uechtritz
nicht allein mit Worten ziemlich hartangegrif-
fett, sondern auch mit seinem Degen etwas be-
schädigt, und er also nicht wenig dazu laeessirt

«tvorden.
2. Das Beklagten damals gehabtes Pferd sietig

gewesen, und er nicht Von der Stelle reiten
können, er also Wohl nicht imimum occideu—
di gehabt, wie solches alles durch seinen Be-
dienten Besser Verführt auch durch den Ge-
genbetveis, wenn man sich nicht daran ver-
säumt, und solchen hätte fahren lassen, dedu-
eirt werden können.
Auch Beklagter diesen Ereeß bisher sehr be-
reut, und damit er des Verstorbenen Freund-
schaft nicht zu nahe treten, oder vor Augen
hergehen dürfe, sein gehabtes Gut gegen ein
nuderschspsischen Gränze gekegeneiz und zwar
mit seinem großen Schaden nicht alleiujveri
tausche, sondern fiel; auch mit des Verstorbe-
nen Frau Wittwe und Besteundtett verglichen,
Und ausgesöhnt, daß auch sie die wider ihn
angestellte peinl. Klage gänzlich schwinden und
fallen lassen, und er (von Sauder) damit sei-
nen »l)aben den Obergetichten keine Träiusiz
zu wachsen durfte, durch einen eonstituirt n
peinl. Fiseal nicht ohneAufwendungziemlicher
Kosten befördern müßeu. .

4. Er auch eines vornehmen großen Geschlechts-,
sonsten sich außer diesem Erttß als ein ehrli-
cher Ritter-Zwang Verhalten, und·r:unmehro
mit vielen kleinen, unerzogeneu Kindern lsithe

c
i
c
-
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dies. Laus. Magaz. 1'779 S. 341.) überfallen, de-
ren Frau Mutter denn auch allbereltverstor-
ben, und zu besorgen sei, daß sich das ganze

Geschlecht seiner annehme-, und allerhand
Weitläufigkeit darauf erfolgen möchte-.

5. Dergleichen Pråjudieium und daß solches an
einem Nobili erequirt worden, unser Lande bei
Mannes Gedenken "»nicht vorhanden, Vielmehr-,
daß fast dergleichen Fall durch eine gewiße
Geldbuße ad pias causas beigelegt worden.

Die daraus Vom Schdppensiuhle erfolgte
Antwort war:

»Es Verbleibet derer Von Euch angeführten Ursa-
chen ungeachtet dabei nochmals billig. Jedoch
ist Euch die Leibesstrafe denen Von Uechtriiz ge-
stalten Sachen nach zu erlassen unbenommett.
Er wird aber gleichwol auf solchen Fall ohne

fernere Nemission und zu Vermeidung Aergernis-
ses des Landes ewig billig Verwiesen, zugleich auch
alle und jede Unkosten, so auf den Ptoeeß gewen-
det, auf Vorhergegangener Liquidation und rit-
terliche Ernuißigung abzutragen, angehalten.
V.R.W.

Doch kam am 11. März 16:35 ein Vergleich
zu Stande dessen hauptsächlichsten Punkte in dem
eigenen Bekenntniß des Von Uechtritzvom 15.Mårz
enthalten sind und zu erkennen geben, wie die
ganze Sache beendigt worden. Es lautet dieses
Bekenntniß folgendermaaßen:

»Ich Joachimb Von Uechtritz auff Holzkirchez
hiermit zusnge gielobe und Verspreche, demnach

‘Iul’uncto die entleibung an weil. Herrn Nieoln
Von Gersdors auf Glossen Sel. betreffende zwi-
schen Herrn Clia Oittrichen alß Peini. anwalde
der Gerichte zu Reichenbach an Einen und mich
Peinlich beklagte-n um andern theil, Vor denen
Gerichtenzu Reichenbach am 15. Maidieses Ur-
thel publicirt, daß der Ereessus, welchen Ich hier-
bei begangen an mir mit abhauung einer Handt,
welcher Jch am besten entbehren könndte, und
ewiger Landesverweisung bestrasfet werden solle,
Undt aber (Timt) Herr Gottfried von Sandkk
auf Reichcnbach Ober Niederdorf ie. Obristec
Leitenant, krafft seiner habendenObergerichte auf
mein bewegliches bitten undt Jntereession vor-
nehme Beute, mit solchkxdkkgksinlt reinittirt, daß
ich zwei Jahre das Lundt meiden, zweihundert
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Thaler ad pias causas den Kirchen zu Reichen-
bach und danebenst die aufgewendeten Unkosten,
so sich auf Fünfhundert Reichsthalee erstrecken,
bezahlen sollte, welches Ich nicht alleinmit son-
derbaren Dank angenommen, sondern auch den-
selben nachznkommen sancte Versprochen, daß
Ich von Daro an biß zu ausgang, derer benenn-
ten zwei Jahre, daß Marggraffthum Ober-Lau-
fit; räumen, und in keinerley wegebetreten will,
bei der in Rechten disfalls ausgesetzten Strasse.
Zu Urkundt habe ich diesen Revers unter meiner
Handt und adelichen Petschafft ausgel)ändigt.

So geschehen in Reichenbach am 15. Martii
1655.

(L. S.) Joachim Von Uechtrilzx
Dies war das Ende eines zwölfjåhrigen Pro-

resses. Die Obligation von denen 1000 Thalern
Cantion ist wegen rückständig gebliebenen Zinsen für die
Kirche zu Reichenbach erst 1684 denen Brüdern
von Uechtritz Hanns Wilhelm auf Deutschpauls-
does und Abraham Bernhard ans Sohland zurückge
worden.

Das goldene Wconftruni.
Ebern Verdienste seine Sirenen.

Gevotter, hust Du’s; oh gesahn
Dos gorii’ge Ding im Stadtel?
War hat ock ern’s Modell gegahn?

« Es hot Flittche hat)! wie Braten
Und wenn ma sich a Kupp besteht -—

Der Drinnerl ’s is zun Lachen!
Wie gor nischt ubig drnf a fließt, —-
Wos sull ma ock draus machen?

Und üm dee Behne irscht, Gurts Ewig!
Kel) Teisei ’s Thier deriannte;
A Schütze naer mir dar soits —-
L Ding wär a Elephnnte.

De Kinder furten sich derVonz
De Psahre schnorchten rehnez
21’1' Froh hütts bahl wos oh gethon
is wor —- dächt ich —- Måkkms Lehne.

Durt wird sich Monche dch versahn;
Mir is nie ock üm Meine.
Gedottet glehb mersch—-wirds geschahn:
Js mersch oh mit {im Deinei
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Ne, wenn dos Ding su bleben thut,

Do wird no viel posssreni —-.
Dar Schnitzler, is a su nsi ol) gut:
Hie mag a sich Verlieren!

Ein Freund des Aesihetischen.

Liebesglüek.
An Rahel.

(Muss dem Englischen.)

In Deinem Arme ruh’n, mein Lieb’,
Versüßt des Lebens Träume mir,
Kein höhres Glück auf Erden hier,

Als ruhn in Deinem Arm.

Wie durch des Waldes grünen Trieb
Das duft’ge Lüftchen winkend zieht,
So schnell die Stunde mir entflieht,

Wo ich in Deinem Arm!

Der Bilder der Vergangenheit
Gebricht ich nur mit trüben: Blick,
Rief sie nicht Stunden mir zurück,

Wo ich in Deinem Arm!

Der Zukunft räthselvolle Zeit
Wår’ bL’, wår’ hoffnungslos für mich,

- Gedächte nicht der Stunde ich,
Wo ich in Deinem Arm.

Thetum
_—

Auflösung des Silbenrcithscls in voriger an.
»Nieda. «

Homouyme.

Wir sind die Fenster eines Hauses,
In dem ein großer König wohnt;
Wir sind die Ampeln ans deanarus,
Der schirmend in den Fluthen thront;
Wir sind die klaren Silbernägel
An einem ewig regem Rad;
Wir sind die lichten Frühkillgsblumen
Des Feldes, dem kein Winter naht.

» - meinte-„Ex
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Wiiscellctn

Berlin, den-19. Juni.

An das Staats - Ministerium.
Ich befehle, zwei kostbare Dokumente der

Oeffentlichkeit zu übergeben, welche Mir,
nach dem Willen Meines in Gott ruhenden
Königlichen Vaters und Herrn, am Tage
Seines Heimganges eingehändiget worden,
wovon das eine bezeichnet ist

»Mein letzter Wille,« das andere
»Auf Dich, Meinen lieben Fritz u. s. w.

anfängt, und welche Beide von Seiner eige-
nen Hand geschrieben und Vom 1. Dezem-

. ber 1827 datirt sind.
Der Helden-König aus unserer großen

Zeit ist geschieden und zu Seiner Ruhe, an
der Seite der Heißbeweinten und Unvergeß-
lichen, eingegangen. Ich bitte Gott, den
Lenker der Herzen, daß Er die Liebe des
Volks, die Friedrich Wilhelm III. in den Ta-
gen der Gefahr getragen, Ihm sein Alter er-
heitert und die Bitterkeitdes Todes verfaßt
hat, auf Mich, Seinen Sohn und Nachfol-

"ger übergehen lasse, der Ich mit Gott ent-
schlossen bin, in den Wegen des Vaters zu
wandeln. Mein Volk bete mit Mir um
Erhaltung des segensreichen Friedens, des
theuern Kleinods, daß Er uns im Schweiße
Seines Angesichtes errungen und mit treuen
Vaterhänden gepflegt heit: — das weiß Ich
sollte dies Kleinod je gefährdet werden —- was
Gott verhüte— so erhebt sich M ein Volk wie
EinMann auf Meinen Ruf, wie Sein
Volk sich auf Seinen Ruf erhob.

- Solch ein Volk ist es wertb und fähig-
Königliche Worte zu Vernehmen, « wie die-,
welche hier folgen und wird einsehen, daß

II i0

Ich den Anfang Meines Megiments durch
keinen schönern Akt, als die Veröffentlichung
derselben bezeichnen kann.

Sanssouci, den 12. Juni 1840.
(gez.) Friedrich TTslilhelnn

Mkein letzter Wille.
Meine Zeit mit Unruhe, Meine

Hoffnung in Gott!
An Deinem Segen, Herr, ist alles

gelegen!
Verleihe Mir ihn auch jetzt zu die-

sem Geschäfte.

Wenn dieser Mein letzter Wille Meinen
innigst geliebten Kindern, Meiner theuern Au-
gUste Und übrigen lieben Angehörigen zu Ge-
sicht kommen wird, bin Ich nichtmehrunter
ihnen und gehöre zu den Abgeschiedenen.
Mögen sie dann bei dem Anblick der Ihnen
wohlbekannten Inschrift: —-— Ged enke der
Abgeschiedenen: — auch meiner liebe-
voll gedenken! «

Gott wolle Mir ein barmherziger und °
gnädiger Richter sein, und Meinen Geist
aufnehmen, den Ich in seine Hände befehle.
Ia, Vater, in Deine Hände befehle Ich
Meinen Geist! In einem Jenseits Wirst Du
Uns alle wieder vereinen, möchtest Du Uns
dessen, in Deiner Gnade, würdig sinden, um
Christi Deines lieben Sohnes, Unsers Hei-
landes Willen, Amen.

Schwere und harte Prüfungen habeIch
nach Gottes weisem drathschluß zu bestehen
gehabt, sowohl in Meinen persönlichen Vir-
hältnissen (insbesondere, als Er Mir vor 17 -
Jahren das entriß, das Mir das Liebste
und Theuerste war) ais durch die Ereignisse-
die Mein geliebtes Vaterland so schwer tra-
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sen. Dagegen aber hat Mich Gott: ewiger
Dank sei ihm dafür: auch herrliche, frohe
und wohlthuende Ereignisse erleben lassen.
Unter die erstern rechne Ich vor allen die
glorreich beendeten Kämpfe in den Jahren
1813, 14, und 16., denen das Vaterland
seine Restauration verdankt. Unter bie Ietz-
tern, die frohen und wohlthuettden, aber
rechne Ich insbesondere die herzliche Liebe und
Anhänglichkeit, und das Wohlgelingen Mei-
ner geliebten Kinder: sowie die besondere uner-
wartete Schickung Gottes, Mir noch in
Meinem fünften Dezennium eine Lebensgefåhrs
tin zugeführt au haben, die Ich als ein Mu-
ster treuer und ·»ärtlicher Anhänglichkeitöffent-
tlichanzuerkennen Mich für verpflichtet halte.

Meinen wahren, aufrichtigenletzten Dank
Allen, die dem Staate und Mir mit Ein-
sicht und Treue gedient haben.

, Meinen wahren, aufrichtigen, letzten
Dank Allen, die mit Liebe, Treue und durch
ihre persönliche Anhänglichkeit, Mir ergeben

waren. s
Ich vergebe allen MeinenFeinden: auch

denen, die durch heimische Sieben, Schriften
oder durch absichtlich verunstalteteDarstellun-
gen, das Vertrauen Meinrs Volls, Meines
größten Schatzes (d0ch Gottlob nur selten
mit Erfolg) Mir zu entziehen, bestrebt
gewesen sinds

Berlin, den 1. Dezember ts?7.
(am Friedrich TClilhelnr

———i—-,«-—--s«

Auf Dich, Meinen lieben Fritz, gehtdie
Bürde der Regierungsgeschüfte mit der gan-
zen Schwere ihrer Verantwortlichkeit über.
Durch die Stellung, die Jch Dir in Be-
ziehung auf diese angewiesen hatte, bist Du
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mehr als mancher andere Thronfolger darauf
vorbereitet worden.

An Dir ist es nun, Meinegerechten Hoff-
nungen und die Erwartungen des Vaterlan-
des zu erfüllen, wenigstens darnach zu stre-
ben. Deine Grundsätze und Gesinnungen
sind Mir Bürge, daß Du ein Vater Deiner
Unterthanen sein wirst. «

Hüte Dich jedoch vor der so allgemein
um sich greifenden Neuerungssucht, hüte Dich
vor unpraktischenTheorieen, deren sounzåh-
lige jetzt im Umschwunge sind, hüte Dich aber
zugleich vor einer fast eben so schädlichen,
zu weit getriebenen Vorliebe für das Alte,
denn nur dann, wenn Du diese beiden Klip-
pen zu vermeiden verstehst, nur dann sind
wahrhaft nützliche Verbesserungen gerathen.

Die Armee ist jetzt in einem seltenen gu-
ten Znstandez sie hat seit ihrer Reorganifa-
tion Meine Erwartungen wie im Kriege, so
auch imsFrieden erfüllt. « Möge sie stetsihre
hohe Bestimmng vor Augen haben, möge
aber auch das Vaterland nimmer vergessen,
was es ihr schuldig ist-

Verabsäume nicht, die Eintracht unter
den uropåischen Mächten, so viel in Deinen
Kräften, zu befördern; vor allen aber mö-
ge Preußen, Rußland und Oesireich sich nie
von einander trennen; ihr Zusammenhalten
ist als der Schlußstein der großen Europen-
schen Allianz zu betrachten.

Meine innig geliebten Kinder berechtigen
Mich Alle zu der Erwartung, daß ihr ste-
tes Streben dahin gerichtet fein wird-, sich
durch einen nützlichen, thcitigen, sittlich reinen
und gottesfürchtigen Wandel auszuzeichnenz g
denn nur dieser bringt Segen- und noch in
Nieinen letzten Stunden soll dieser Gedanke
Mir Trost gewåhkmo
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Gott behüte nnd beschülze das theuere
Vaterland!

Gott behüte und beschütze unser Haus,
jetzt und immerdar!

Er segne Dich, Mein lieber Sohn und
Deine Regierung nnd verleihe Dir Kraft
und Einsicht dazu, und gebe Dir gewissen-

« hafte, treue Räthe und Diener, und gehor-
fame Unterthanen. Amenl

Berlin, den 1· Dezember 1827.
(gez.) Friedrich Mittlhelm

Jn der Dorfzeitung liest man: »Man spricht
und schleibt gegen die Auswanderungen und
hat Recht, damit der Leichtsinn seinen Schritt wohl
erwäge. Aber der Strom geht fort und fort und
dieses Jahr wieder Freißender als je. Die großen
Auswanderungen dieses Jahrzehnts werden sehr
tief in die Weltgeschichte eingreifen. Seit 70Jahren
haben sich über 20 Millionen Menschen, und meist
aus dem kräftigen englisch-deutschen Stamm auf
dem fremden Boden entwickelt, das muß ein nettes
Leben geben. Matt rechnet, daß aus Großbritan-
{um in Den ‚legten 9 Jahren ausgewandert sind
070,000 Seelen, aus Deutschland etwa 150,000,
folglich jährlich aus beiden Ländern 800,000 Seelen.
Fünf Himmelsstriche sind Es jetzt- Wohin sich Die
Bölkerströme richten: Canada und die Vereinigten
Staaten, Australien mitTasmanien und Neuseeland,
das letzte ist jetzt von England aus am beliebtesten.

Einem mit der Post Reisenden brach jüngst
beim Aus-steigen aus- dem Wagen die Spitze seines
Pfeiffenrol)res. Er eilte in den nächstgelegenen
Laden eitles Drechslers, den Verlust zu ersetzen.
Fünf Gkoschensollte eine neue Spitze kosten. ,,G e h ts
nicht für vier?«-—— Nein, erwiedertediejunge
Frau im gaben: »sce ist .Von meines Man-
UU bWem Sporn!”

„w
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Allerlei.
Querlesungen in Zeitungen.

Eerä ucherten Lachs, pommersche Gänsebrüste,
Spickitale , Cervelatwurst und Traubenrosinen —
empfiehlt als sicherstes Ratten: und Mäuskvkkkkk
gungsmittel N. N.

Entfernten Freunden zeige ich hiermit meine
gestern stattgehabte Verlobung mit Fräulein N. N.
an -- für ein gut besetztes Orchester und prompte
Bedienung werde ich bestens sorgen.

Ein brauner Vorstehhund im zweiten Felde,
der fest Vor Hühnern und Hausen stebt —- wird
bereitwilligst jedem geehrten Anfragenden nähe r
Auskunft ertheilen.

Heute Abend um 7 Uhr wurde meine Frau
Von einem gesunden Mädchen entbunden —- im
Wiederholungsfalle erfolgt halbjährige Zuchthauss
strafe.

Ein ordnungsliebender Kutscher oder Pferde-
knecht, welcher die Ackerarbeit gehörig versteht-
wird gesucht — wer denselben unversehrt in der
Erpedition des Anzeigers abgiebt, erhält 10 Sgr.
Belohnung.

Ein junge-r Mann, welcher eine leserliche
Hand schreibt — ist auf dem Wege Von hier nach
H —— Verloren gegangen.

Fünf Stück ausgemästete Ochsen und f4
Schweine — sagen ihren zurückbleibenden lieben
Freunden bei ihrer Abreise ein schmerzliches Lebe-
wohl. «

Für Schwerhbrige empfehle ich als probat
—-— eine große Schlittenpeitsche und ein paar com-
plette Schellenhalsbänder.

Zur Bedienung und Krankenpflege eines ein-
zelnen Herrn wird von Ostern ab —- ein Mäd-
chen gesucht, welches die Viehwikchlchaft gründlich
versteht.



41. Ei

So eben sind wieder Kälberhaare angekom-
men —— Subferibentensammler erhalten auf 6 Exem-
plare ein Freieremplar. -

_——._‚- ‚___.‚___...__.._ _—

Ein mit-Perlen gesiicktes Strumpfband, worauf
die Buchstaben H. L. stehen — sucht einen Reise-
gesellschafter Von hier nach Dresden. Reisekosien
werden gemeinschaftlich getragen.

T ehtuu.

Tauf-, Trau- nnd Sterbeliste.
Getauft wurde den 31. Mai 1) desMsin gldolpb

Worin Schulz- B., Weiß- und Seimischgerbers allh., mehr"
Marie Augusth geb. den 18. Mai. —- 2) Des Mstr.Joh.
Glied. Wagner, B. u. Seilers allh., Tochter- Iohanne
Ehristiane Selnii3, geb. den 22. Mai. —- 3) Des Johann
Carl (blieb. Wolf, Gartners beider Stadt, Tochter-Agnes
S15ertbn‚ geb. Den 22. Mai. -—-. Den 1. Juni 1.)des Hrn.
Joh. Georg Carl Ortmanm B» Gold- und Silberarbei-
ters allh., Tochter, Auguste Amalie Emma, 9gb. Den 17.
Mai. —- 2) des Joh. Gfried Altmanm Mehlfuhters allh.,
Sohn, Johann Carl Wilhelm, geb. den 26. Mai. —-
man 2. Juni 1) des Msir- Wilh. EinanuelGrnndnianin
B. u. Tuchniach. allh-- Sohn- Friedrich Wilhelm, geb.
den 22. Mai. -— 2)DesCuaenFavareil- Eravateninachers
allh., unehel. Sohn, Euaen Otto, geb. den 23. Mai-
(fiarb den 3« Juni.) —- Den 3. Juni des Hin· Janua-
nuel Friedrich Zimmermann, brauber. B. und Meiner-
meisters allh., Zwilliuge, Marie Amalie u. EminaBerihm
neb. den 1. Juni. —- Den 7. Jiiui 1) des Ernst Ednard
gfieuxutrtt» V. u. Maurerges. allh., Tochter- Jeh.«lllwiiie
Bertha- geb, Den 27. Mai- — 2) Des Johann Gottlieh
Täschner, V. u. anohn. allh., Sohn- Jrhann August
Julius- geb. den Zo; Mai« -— Den 8. Juni» 1) des Hgm
Friedrich Aug. Sei)afe·r, Lehrers an »der hoher-en Bur-
qerschule allh., Tochter- Minna Ernennie Aussa- geb, den
22. Mai. —- 2)«Des Miit. Carl Friedrich Gotthelf Gun-
um, B. u. Vorreders allh., Sohn, JohaiiiLfililili:-"- geb.
den 31. Mai. »— Den 12. Juni des Carl Einst Herr-er-
Maurergef. allh., Tochter, Anna Christiane Eiuilie- neb.
den G- CBunt. Den 14. Juni 1) des «Hrn. Joh. Christian
Wilh. Wünsche, 55.11. Posanieut allh., Tochter-,Aiiialie
Paulmey geb. den 3. Juni. ——- 2) Des Miit "301)- Ernst
Gustav man, B— tlechnciders allh., Tisch-ter- Msrie
Einilie, geb. den 8 iflmi- "7* Den 15. Juni 1') des Hin.
Fckdinmw Cksato Soll-kit- l«raulier.B.u.Desti!.kateursaliu-
Intime, Helene Lduiie Marie, neb. Den 22. Maj. -_ 2)
Des Msii«. Ernst Wilh. belle, V. n. Tuchinach. allh.,
Ewikaqu Wilhelm (faul u. Ehristiane Marie- geb. Den
10. Juni. -- Den 16. Juni des Hen. Friedrich Eduaid
Goksnek, ZZ n. siaufniaiines alil-, Tochter- Jofevhiue
Marie Bianta- geb-Heu 16. Mai- — Den 17. Juni des
Hen. Ivhs Aug. Wucklliyk V-- Seite: uiidPtidriizklaiiiers-
auch Nadlernistrs. allh., Gehil- Paul Alfred Dem, neb-
den 6. Juni. —- Den 19. Juni 1) des Mstr. Ernst Frie-
drich Stolz- B» Huf- und Likaffenschniiedes allh., Sohn,
Wilhelm ums, geb. den e9. Juni. —- 2)Des Msir. Joh.
Gettfr. Daunn B- u. Mullers allh·, Sohn- Ernst Frie-
drich Emtl- geb. Den 8. Juni-.
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Den«29. Mai gebar des Joh- August Saul-etlich-Tuchiiekeitekgep allh., Ehe-fr., eine todte Tochter. —-

Den 30. Mai des Joh. Ferdinand Lehmann, B. und
Hansliiickers allh., Ehefr- eine todte intime. - DM2z Juni die Juliane Friederike Caroline geb. Steffespmchetnen nnebel. todten Sohn-

. Servante den 1. Juni Dr. Anton WilheiinHeim
richc SachenJInteroffizier vom Stamme des 1.Batailloiis
(Gorlit3.) KonigL Pr. 6. 53anDtuebrßienimen12?, u. Just-
Anialie Therefie Dreßler, man. Joh. Glielse Drei-lenkt-
B— u. Schueiders allh., ehel. iånaste Tochter. — Den
Soei‘tuni Miit Gevkil Glsfmv Julius Reihe, B. nnd
Vurstenmacher allh., u. Jafrz Christiane Carolina Sophie

osler, weil. Joh. Adam Säulen-5, Tuchfcheererges. allh.-
nachgelassene ehel. jüngste Tochter- und weil. Hrn. Joh.
ChristMU Srtebridra, bertttenen Grenzaufsehers allh.,
hinterdliebeiiiz Pflegetochter. —- Den 14. Juni 1) Mitr.
Joh. Glor. .nuhiiel, B. u. Tischler allh., u. Jgfr. Christiane
Anialie Fritsche- Mstr. Joh. Gottfr. Fritsche-s, B» Tuch-
fabrilanten u. Stadtgarteiiliesi13. allh., ehel. zweite Tochter.
— 2) Mstr. Heinrich Theodor Fxornnianm B. n. Schnei-
der allh.- u. Jgfr. Henriette Anialie Schneider- weil.
Müh Joh. Glied. Schneider’s- V. u. Schuhmach« allh.-
ehel. jüngste Tochter. —- 3) Joh- Gift. Garbe, Inwohn.
allh., u. Jgir. Anna Nosiue Reich, weil. Johann Georg
Reich-s Heim-Hiers- in Teicha, Nothendurg. Kreises- nachgel-
ehel. alteste Tochter.

Gesiorbeii: den 28. Mai des weil. Hen. Carl
Friedrich Grünberg, gewes. Pfarrers zu Lesehwii5- Witwe.
Fr. Rahel Friederile geb. von »Liunenfeld- alt 70 J. 2M.
20 T. —- Den 1- Juni 1) xdes Joh. Friedrich Eil-heiser-
B. u. Hausbesitz. allh.,Tochter-Mariesjluguste Mathilde-
alt 4 M. 29 T. —- 2) Des Joh. Glied-. iPeriolw Zim-
iiierhaiieraef. allh., unehel. Tochter, Johanue Marie
Watte, alt 4 M. 3 T. ——— Den 2. Juni 1) Hi. Gieb-
Auanst Entente, B» Rauf- nnd Handelsmann allh., alt
44 J 5 an. 29 T. — 2) Joh. Ehristeph Eger, verab-
schied. FioiiiaL Sachs. Soldat allh., alt 70 J. —- Den
4. Juni 1)Des Msm Joh. Glied. Jeratscli- B« gZudnnad).
u. Scheibenweisers allh., Tochter-Anna Eman Christiane-
alt 17 T. —— 2) Des Joh- Glied. Starke-anohii.allh.-
Sohn, Carl Friedrich Wilhelm, alt 1 J. 1 u. 14 2.-
Z) des Hen. Jninian. Friedrich Zimmermann, kranker-
B« u. Rieniernieistersallh» Zwilliiigstochten Marie Aiiialie-
alt3 T. —- Den 5- Juni des gedachten Hm Zimmer-
wann, Zwillinastechter, Eman Bertha- alt 4 T. —Den
6. Juni des Joh. Glob. Neumann, J)iaiii«etaes. allh.-
·,-.«’.n«silliuassol)u, Carl Friedrich Theodor, alt 1 J. 7 M.
30 T.»»«Deii 10. Juni 1) des Joh. Gfi.s)ioitsch,Ji-wohn.
aixh, Ehe-fr» Marie Elisabeth geb. Lamveln alt 32 J. s-·
2J Johanue Beute geb. Hoffmann- alt 68 J. 1M. 30 To
Den 1(). Juni des Joh- Glied-Konste, HiiuslersinOire—»
indus- züchtet, Johanne Christiane Auauste- alt1J. 1M.
2 »T. — Den 11. Juni des Joh. Gift. Junae- V; UUD
anolin. allh., Sohn, Carl Gustav, alt 7 M« 18 E’ —-
Den 13. Juni des Joh. Friedrich Wilhelm Moiekz vAlch-
fcheereraei allh , Tochter, Einilie Bertha- 111111340)?-
24 ‚L. Den 15. Juni 1) des Hirn. Marimilian Wilhelm
Hühlchv B. u. Buchbinders allh., Tschter/ Kaman IV«
fevhlnei alt 1 M. 22 T. —- 2) Des Joh— Gie. Altinatmi
Mehlfåhrers allh.- Sohn, Johann Carl Wilhelm- alt AZ
T. —- Den 16. Juni des Mstr. Friedrich Tiilhelni TO-
biag, B. u. Aeltesteu der Tuchbereiter allh., Ehecsek
Christiaiie Charlotte Tugetldkelchi geb. Seiner- alt O
J.10M.16T.

Hierzu eine Beilage.
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zuN226.desWegweifen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. °

Den 13. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr soll
Nach vorgängiger früh 8 Uhr in der St. Petri-
und spann-Kirche abzuhaltender gottesdienstlichen
Feier hier Orts in allen Bezirken gleich-
zeitig , in Gemäßheit der, in der Städte-Ordnung
vom 19. November 1808 ertheilten Vorschriften,
die Wahl der neu eintretenden Herren
Stadt-Verordneten und Stellvertreter
erfolgen, unD zwar für den

. Kloster- oder 1. Bezirk, in der obern Stube
des Schulhauses am Frauenthore,

« Oberniarkts oder 2. Bezirk, in Der untern Stube
des Schulhauses am Frauenthore,

Langengassem oder 3. Bezirk, auf dem Rathause,
Nieolai- oder 4. Bezirk, im hintern Schullokal des

Hauses Nr. 258 auf der Jüdengasse,
Wird): oder 5. Bezirk, im Loeale des Gewerbe-Ver-

‘eins, (Stadtwage Nr. 273),
Neiß- oder 6. Bezirk, im Loeale der Herren Stadt-

verordneten (Webergasse Nr. 406.)
Kah1. oder 7. Bezirk, im obern Lokal des Tuch-
» vmacherhauses (Handwerk Nr. 396.)
Opitak oder 8. Bezirk, im vordern Schullokal des

» Hauses Nr. 258. auf der Jüdengasse,
Relchenbacher- oder 9. Bezirk, im Schullokal des
» ,Hauses Nr 650 auf dem«Niederviertel,
Steinweg- oder 10. Bezirk, in der obern Stube

« des Nieolnischulhauses Nr. 594,
JQDtber= oder 11. Bezirk, im Schullokal des Hau-
N » ses Nr. 277 auf der Petersgasse,
Leich- »oder 12. Bezirk, in der untern Stube des

Nieolaischulhauses Nr. 594,
Laubaner- oder 13. Bezirk, in der Schulstube des
» Neiß-Hospital-Gebüudes Nr. 791,
Rabengassens oder 14. Bezirk, in der Schulstube

guter der Neißhospital-Kapelle.
LebJudem wir die wahlberechtigten Mitglieder

° llchkk«ZZ«zi’1rgi-rschaft andurch von dieser Anord-
UUZM mit der Bedeutung-« daß die mit dem Außer--
bleiben nach H. 83 Der Stadteordnung verknüpften

Nachtheile unnachsichtlich in Vollziehuug gebracht
werden werden, in Kenntniß fegen, unD daher ihrer

" erhöhten Theilnahme an der gottesdiensilichen Feier
sowohl, als auch an der Wahlverhandlung entgegen
sehen, machen wir zugleich darauf aufmerksam,
daß jeder Bürger ausschließlich in ‚Der Wahlverc
sammlung des Bezirks, in dessen Burgerrolle sein
Name eingetragen ist, zu erscheinen und seine Stimme
abzugeben berechtigt ist. "

Die vollzogenen Bürgerrollen werden vom 2.
bis 9. Juli d. J. in den gewöhnlichen Geschafts-
stunden auf unserer Kanzlei zur Einsicht bereitliegen.

Gbrlitz, am «13. Juni 1840.
Der Magistrat.

«Gewerbe-Ausstellung in Görlitz.
Der unterzeichnete Gewerbe-Verein hat be-

schlossen, in diesem Jahre eine Gewerbe Ausstellung
zu Veranstalten und macht die Bedingungen dersel-
ben mit der Bitte um zahlreiche Theilnahme nach-
stehend bekannt: -«

1. Es werden alle Erzeugnisse von Künstlern und
Gewerbtreibenden hiesiger Stadt und der Preuß.
Oberlausitz sowohl, als auch von Auswårtigen,
welche Mitglieder des Vereins sind, ange-
nommen. Sie müssen nur aus eigenen Fabri-
Enten bestehen , ihre Bestimmung mag noch
so etnfad) sein« Vorzugsweise werden dieje-
nigen Gegenstände besondere Beachtung fin-
den , welche inr gemeinen Leben praktischen
Werth haben, sich in Hinsicht auf Erfindung
oDer auf Behandlung des Materials, durch be-
queme oder geschmackvolle Form, durch beson-
dern Fleiß und sorgfältige Arbeit bei billigen
Preisen auszeichnen, im Handelbesondere Nach-
frage finden , oder bisher aus Der FMJWC
bezogen wurden, und es ist keineswegs-erfor-
derlich, daß solches Schaustücke feiern- sondern
wie sie in den Handel gegeben werden-



Durch eine- aus dem Vereine zu leu)aå)leni:sss
Commission wird über die Zulässigkeitder aus«-·
zustellenden Gegenstände, oder deren Zurück-
weisung entschieden. Dieselbe wird den Em-
pfang bescheinigen, oder solche im letztern Falle
zur Verfügung des Eigenthümers stellen, über-«-
haupt aber Alles anordnea, was auf die Er-
haltung der Ordnung und des Anstandes der
Ausstellung Bezug hat. Auswärtige werden den
Nachweis über die eigne Anfertigung durch
pbgigkeitliche oder Jnnungsztteste zu Tiefe-nd
da m.

z. Die« Tinsstellung wire- gegen Cnde August oder
Anfang September stattfinden, und die Zeit
der Eröffnung, so wie das dazu bestinnnte
Lokal, werden später dnrch die öffentliche-«-
"Blätter bekannt gemacht werden. —- Alle
einzuliefernde Gegenstände sind spätestens bis
zum isten August e. beim Verwaltnngsrathe
anzumelden und spätestens 8 Tage vor der
Ausstellung einzulieferm Die Kosten der Ein-
lieferung trägt der Verein, die der Rück-
schasfung der Eigenthümer, anderweitige Kosten
oder Gebühren finden nicht statt. Bei der Abliefe-

.·z.-.ng ne snich derVerkausgzpirrks Essig-r söetkåuflschm
wachen anzugeben, woqegen die Bezeichan
der etwaigen Eigenthümlichkeiten der (BMW .
stände bei Der Anmeldung erwartet wire-, am
solche in den Katalog ausnehmen zu kennen

4. Acle Gegenstände-, sie mögen Absatz gesunden
haben oder „am, kennen ersicmehdein Styx-fis
der Tlusstellung wieder verabselqr i«-.—-s,«-:d(-n.
Gibt-lieh den ‚I. April 18m.

Der Verwaltrmgsrath dek-
Gewerbevereins

mw— f-—«-- . ‚__ ..-—. _. .« «-

T·.aprtett. »
Die Darum-Fabrik und Handlung von Hein-

rich Hopffe in Dresden beehrt sich, hierdurch an-
zeigen, daß einer ihrer Reisenden mit einer Voll-
ständigen Mustercharte der neuesten und ausgezeich-
netsten Dessins ven Samt-, Belout6- und Land-
schasts-Tape,ten, so wie auch von einer Gattung
recht hübscher Tapetenzu ga nz billigen Preisen
in einigen Tagen in Görlitz eintreffen wird. —-
Seine Wohnung ist im Gasthause zuxn Hirsch, .11":
Diejenigen, welche hieraus refleetiren, ihre AcrrnM
abzugeben die Güte haben wellen.

MWWWWWAMWxWIWWAMWWWWWWW1MWIMW1MWNM

Bei dem bevorstehenden Ablauf des zweiten Quartals d. J. erfuchen wir unsere geehrten
Leser ergebenst, Ihren Ab- und Zugang für das dritte Quartal d. I. bis zum 1. Juli
bei uns oder unserm Colporteur geneigtest anzeigen zu wollen. ——- Der vierteljährige sprä-

numerationspreis bleibt 10 Sgr. und erscheint jeden Donnerstag mindestens ein Bogen«

Der späteste Einlieferungstermtn für Jnseranda ist der Vormittag einer jeden Mitt-

voch und wird die Zeile mit l/2 Sgr. berechnet.
Die Reduktion.

WWWWWWJMWWWWWWWWWWWWWWWWWWW

Gbrlitzer Getreide-)Preici- vorn -18- Juni 1840.
4: . ‚(‘if'. Z-« “F1. 79/. »
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